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Während Sachsen (im Vogtlande) nur wenige Relicte solcher Voralpenwald-Pflanzen
besitzt, Erica carnea und Polygala Chamaebuxus, ist Thüringen bis zur Rhön und
zum Harz, besonders auch noch das Werragebirge bei Allendorf, reichlich damit ver-

sehen, und viele dort jetzt als Seltenheiten oder verbreitet vorkommende Arten, die diesseits

der Saale auf den Urgesteinen Sachsens völlig fehlen, scheinen ihr Vorkommen von
der weiten Ausbreitung einer üppigen präalpinen Wald- und Geröllformation herzuleiten.

Dahin zählt Vortragender besonders folgende Arten:

Amelanchier vulgaris !

Berberis vulgaris.

Viburnum Lantana !

Sorbus Arial
Pleurospermum austriacum.
Laserpitium latifolium.

Selianthemum oelandicum.
Polygala amara.
Hippocrepis comosal
Coronilla vaginalis.

Sesleria coerulea !

Ophrys muscifera,

lauter Pflanzen, welche dem warmen Hügellande Sachsens fehlen und deren Zusammen-
schluss zu kennzeichnenden Mitgliedern der westhercynischen Hügelformationen auf
bedeutungsvolle Ursachen in vorvergangenen Perioden hinzuweisen scheint. Vortragender
betrachtet dieselben also als versprengte oder mit der gemeinen trockenen Hügellandsflora
sowie mit Steppenpflanzen vermischte Ueberbleibsel aus der Zeit, wo ein dem jetzigen
Voralp eilwalde der Kalkalpen von 800 bis 1600 m Höhe ähnlicher Bestand auf den
Triaskalken an der Werra und südlich des Harzes die Oberhand hatte.

III. Section für Mineralogie und Geologie.

Erste Sitzung am 15. Februar 1900. Vorsitzender: Prof. Dr. W. Bergt.
— Anwesend 31 Mitglieder.

Der Vorsitzende legt ein von Lehrer H. Döring gefundenes neues
sächsisches (und böhmisches) Mineral, Anhydrit aus dem Phonolith
von Schlössel bei Hammer- Unterwiesenthal, vor (siehe Abhandlungen der

Isis 1899, S. 88-92) und

erläutert in einem Vortrag über Mikromineralogie an Mineral-

und Gesteinsdünnschliffen die Bedeutung der in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhunderts für die mineralogischen Wissenschaften fruchtbar ge-

machten mikroskopischen Untersuchungsmethode.

Zweite Sitzung am 19. April 1900. Vorsitzender: Prof. Dr. W. Bergt.—
Anwesend 33 Mitglieder.

Prof. H. Engelhardt legt mit erläuternden Bemerkungen G. Laube:
„Neue Schildkröten und Fische aus der böhmischen Braunkohlenformation“,

1900, und „Schildkrötenreste aus der böhmischen Braunkohlenformation“,

1896, sowie P. Grosser: „Die Ergebnisse von Dr. A. Stübel’s Vulkan-
forschungen“, 1900, vor.

Dr. P. Menz el spricht eingehend über die Entstehun g d er Alpen
und die Bildung des Mittelmeeres.

Prof. Dr. W. Bergt macht an der Hand von A. Rothpletz: „Das
geotektonische Problem der Glarner Alpen“, 1898, auf Wandlungen in der

Auffassung der Alpentektonik aufmerksam.
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Excursion am 21. Juni 1900 nach den Rathssteinbrüchen am
Ausgange des Plauenschen Grundes. — Zahl der Theilnehmer 35.

Hier wurde zunächst die maschinenmässige Herstellung des Steinschlags ver-

schiedener Grösse besichtigt. Im unteren Theile des Bruches, im Syenit, war ein

2*/2 m mächtiger, sehr frischer, am oberen Ende verworfener Kersantitgang aus-

gezeichnet aufgeschlossen. Der obere Theil des Bruches hot Gelegenheit, die unebene,
taschen- und klippenreiche Oberfläche des Syenits (vergl. Isis-Abhandlungen 1899, S. 60,

Fig. 6—8), ferner den auflagernden Carinaten- Pläner mit seiner Grundschicht, dem
versteinerungsreichen Syenitconglomerat, und den Plänerbänken zu studiren. Zum ersten

Male wohl kam hier in dem obersten Anschnitt die, Carinaten- und Labiaten-Pläner
trennende Mergelschicht zum Vorschein. Sie wird bisher in den Bathssteinbrüchen nicht

erwähnt, ist aber durch den starken Abbau in den letzten Jahren blosgelegt worden.
Als ein deutlich sichtbares 0,20— 0,?o m breites Band verläuft diese Mergelschicht vom
Süd- bis zum Nordende des Bruches, am Nordende von der geneigten Oberfläche abge-
schnitten. Der überlagernde Labiatus-Pläner von wechselnder Mächtigkeit bis zu 2 m
ist meistens in kleine Platten und Scherben aufgelöst.

IV. Section für prähistorische Forschungen.

Erste Sitzung am 18. Januar 1900. Vorsitzender: Prof. Dr. J. Deich-
müller. — Anwesend 23 Mitglieder.

Lehrer H. D örin g spricht über F euersteinwerkstätten auf Rügen.

Der Vortragende weist einleitend darauf hin, dass die vergleichende Forschungs-
methode, welche allein sichere Ergebnisse verspricht, uns dazu nöthigt, öfter über die

Grenzen der Heimath hinaus zu blicken und die Resultate der Urgeschichtsforschung
in anderen Ländern fortdauernd im Auge zu behalten.

Der Berichterstatter benutzte einen mehrmaligen Kuraufenthalt auf der Insel

Rügen, um einige der daselbst zahlreich vorhandenen Feuersteinwerkstätten zu besich-

tigen und auf das Vorhandensein prähistorischer Geräthe wiederholt abzusuchen. Aus
der vorhandenen Litteratur führt er 16 Riigen’sche Werkstätten an, berichtet über die

beiden umfänglichsten Fundstätten von Lietzow und über die kleinere von Drewoldtke
unter Benutzung der Veröffentlichungen von Dr. Haas - Stettin, wie auf Grund der durch
Besichtigung gewonnenen Anschauung. Unter Vorlegung einer reichen Sammlung von
nahezu 400 prähistorischen Fundstücken spricht der Vortragende sodann über das ver-

arbeitete Material, über die angewandte Technik, die verschiedenen Formen der Waffen
und Werkzeuge, sowie über die vermuthliche Verwendung derselben im Leben der

prähistorischen Bevölkerung.

Ein Besuch des Nationalmuseums nordischer Alterthümer in

Kopenhagen giebt dem Referenten Veranlassung, über die dortige Ab-
theilung der Steinzeitreste zu berichten.

Im Anschlüsse hieran spricht derselbe Redner weiterhin über Feuer-
steingeräthe aus sächsischen Fundorten. (Vergl. Abhandlung II.)

Prof. Dr. J. Deichmüller legt vor und bespricht eine Anzahl be-
malter Geschiebe aus der Höhle von Mas d’Azil in den Pyrenäen,
welche von Herrn Ed. Piette-Rumigny der K. Prähistorischen Sammlung
in Dresden geschenkt worden sind.

Ed. Piette hat diesen mit merkwürdigen Zeichen bemalten Flussgeröllen in der
Zeitschrift ,,L’Anthropologie“ VII, p. 385 eine eingehende Beschreibung und Deutung
gewidmet. Die Lagerstätte derselben ist eine Schicht, welche zwischen der jüngsten
Abtheilung der älteren Steinzeit, der Renthierepoche

,
und der ältesten der jüngeren

Steinzeit eingeschaltet ist und als Uebergangsformation zwischen beiden betrachtet wird.
Die aus grauem, quarzigem Gestein oder Schiefer bestehenden Geschiebe entstammen
dem nahen Flussbett der Arize und sind mit in rothem Eisenocker kunstlos ausgeführten

**
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